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Der Weyland

KFoch-Kodle, Großachtbahre und Wohlgelahrte
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Vornehmen des Raths, wie auch bey dem hieſigen Hoch—
loblichen Stadt-Judicio wohlbeſtellter Secretarius Adjunctus

Den14. Julii.ryz5. durch einem ftühzeitigen Todin dem27.
Jahr ſeines Alters dieſes Zeitliche geſeegnet,

woite
Benhhdeſſelben ſolennen angeſtellten

Seichen EXEGVIEN
Seige lett Freundſchaffts Pflcht ſchuldigſt abſtatten

auch zugleich.
 Gegru die ſchntliche reſpective

Kochbetrubte Sehdtragende
Sein hertzliches Mittleyden wehmuthigſt bezeigen

Ein 4

Des Verſtorbenen geweſener
Aufrichtiger Gemuths Freund.
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Daß man ſich ſtets vergnugen kan.

Bi

Nunc Sol., nunc pluvia,

Je wunderbahr iſt Gluck
und Zeit!

Jtzt zehlt man angeneh—

meStunden,
End lebt in Luſt und

Frolichkeit;Doch wenn man dieſe

naum eupfunden.
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Durch ſeine Hefftigkeit verletzet

Und es in Gramund Leid verſetzet.
Kacht uns das Giücke freundlich an.

Und ſitzt man gleichſam unter Roſen,

Ja ſucht esuns recht keh zu koſen;



Gar offt einſchuelles Ungluckbracht.

Da bleibt man unter Doruen Hecken
Bey den vermeinten Roſen ſeecken.

 Deunm iſthier nichts als llnbeſtand.

Will gleich die Sonut helle ſcheinen.
Wirdſie uns doch gar bald entwandt,
Wenn trube Wolcken ſich vereinen.

Und uns das Ungewitters Kuall

Mit einemfurchterlichen Schall
Durchs Ohr zum Hertzen krachend dringet,

Und neur Furcht und Schrecken bringet.

Ger nun durch eintn fruhen Tod
Des falſchen Glückes Netz eütfliehet.

Der, der entgehet aller Noth.
Undkommt dahin. ogreude bluhet.
Wo dit zübvr geplagte Bruſt
Nichtz als nur angenehme Luſt

Die gl  id dlngft verſüſſet.

Wohſrelger: Duhnſt es gut,

Du lebſt nunmehr in lauter Freuden,
Es kan ſich itzt Dein froher Muth
An GOttes Augeſichte weiden:
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Beh dir iſt laltrt Sonnenſcheint
Hier fallt kein trühes: Wrtter ein.
Bey dit iſtalle Roth verſchwunden
Du haſt. im HErren uberwunden.

Zrunr Hochbetrubte faſet Euch!

Und gonnet mir dorh dirſe Freude;
Schmertzt Euchumpin jrühes Sterben gleich,

So dencket uunn brh Eurtn Leide:
Dis alles banndnt Btrigethan!
Drum nehnet ſcine Prufung un.
Denn er wein .es in alen Sachti
Recht weißlich klug und wohl gu machen.
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